Oliver PAASCH, Ministerpräsident, in Vertretung von 
Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung



Ausschusssitzung vom 10. Februar 2022

Frage Nr. 925 von Herrn JERUSALEM (ECOLO)

Thema: Spucktests in der Kleinkindbetreuung und den Schulen 


Es gilt das gesprochene Wort!

Seit Unterrichtsbeginn im Januar wird den Kindern in der Kleinkindbetreuung und den Schulen nahegelegt einmal wöchentlich einen Schnelltest zu machen, um präventiv zu agieren. 

Einige von uns Anwesenden haben auch Kinder und wissen daher, zu welchem Drama es in Familien kommen kann, wenn der wöchentliche Selbsttest ansteht. Manche Kinder weigern sich schlichtweg, den Tupfer gut 2 cm in ihre Nase "gesteckt" zu bekommen.

Viele Familien werden dieser Belastung am frühen Morgen verständlicherweise aus dem Wege gehen und führen den Test deshalb einfach nicht durch. Damit ist die Wirkung des breiten, präventiven Testens aber natürlich stark geschwächt.

In manchen anderen Ländern stehen den Kindern und Jugendlichen auch Speicheltests, sogenannte “Lollitests”, zur Verfügung, die wesentlich angenehmer in der Handhabe sind. Um solche Tests in Belgien zu vertreiben, wäre eine Zulassung nötig, wenn sie außerdem rückerstattet werden sollen, zusätzlich eine Genehmigung des LIKIV, des Landesinstitut für Kranken- und Invalidenversicherung. Offenbar gibt es aber bis heute keinen solchen Antrag auf Zulassung in Belgien - zumindest nicht nach unserer Kenntnis. 

Dennoch wünschen wir von der Ecolo-Fraktion uns, dass solche angenehmeren Testverfahren auch in Belgien Anwendung finden könnten und haben daher folgende Fragen, werte Frau Ministerin: 

· Gibt es einen Antrag auf Zulassung für Speicheltests auf föderaler Ebene? 
· Wenn nein: Woran kann das liegen? 
· Was können Sie, als Bildungsministerin oder ihre Ministerkollegen bewirken, um eine solche Zulassung voranzutreiben? 


Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

grundsätzlich kann jeder Testanbieter einen Antrag bei der „Agence fédérale des médicaments et des produits de santé“ (AFMPS) stellen auf Anerkennung seines Tests in Belgien.

Damit Medizinprodukte auf dem europäischen Markt in den Verkehr gebracht oder in Betrieb genommen werden können, müssen sie mit einer CE-Kennzeichnung versehen werden. Die CE-Kennzeichnung darf nur angebracht werden, wenn das Produkt die grundlegenden Sicherheits- und Leistungsanforderungen erfüllt. 

Das ADMPS führt eine Liste der empfohlenen, CE-zertifizierten SARS-CoV-2-Antigen-Selbsttests. Auf dieser Liste, die zuletzt am 7. Februar 2022 aktualisiert wurde, befinden sich derzeit 18 solcher Selbsttest. 17 dieser Tests funktionieren mit einem Nasenabstrich; bei einem handelt es sich um einen Spucktest, bei dem Speichel mittels eines Trichters in ein Röhrchen gespuckt wird. Lutschtests stehen bislang nicht auf dieser Liste.

Da zurzeit aufgrund der hohen Viruszirkulation die PCR-Test-Kapazitäten nicht ausreichen und die PCR Tests daher momentan den symptomatischen Personen vorbehalten sind, müssen präventive Testungen wie die in den Schulen auf Methoden zurückgreifen, die nicht einer PCR Analyse bedürfen. 
Sciensano erläutert jedoch zu den Speicheltests auf seiner Internetseite, dass Speichelproben nur in Verbindung mit einer PCR-Analyse verwendet werden sollten. Antigen-Tests auf Basis von Speichelproben werden von Sciensano nicht akzeptiert, da es Hinweise darauf gebe, dass ihre Zuverlässigkeit sehr gering sei. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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